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Gänsehaut im Wasserspeicher
Vorschau: ,,Die Stromer" verbinden in ihrem neuen Projekt ,,Eine Dame verschwindet" Film und Bühne
DARMSTADT. 
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Dreharbeiten am Oberwaldhausteich: Birgit Nonn und Thomas Best von den „Stromern“ bei den Dreharbeiten zu „Eine Dame verschwindet“ Foto: Günther Jockel 

Birgit Nonn und ihr Bühnenpartner Thomas Best von ,,Die Stromer" haben eingeladen. Denn gemeinsam mit Regisseurin Esther Steinbrecher will das vorwiegend aus der Sparte Kindertheater bekannte ,,Stromer"-Duo Einblick geben in sein Theater- und Filmvorhaben für Erwachsene. ,,Eine Dame verschwindet" heißt die Krimi-Inszenierung, die mit einem jungen, aber professionell arbeitenden Kamera-, Musik- und Technikteam produziert worden ist. 
Wann und wo 
Die Premiere ist am 2. Juli um 20.30 Uhr im Darmstädter Theater Mollerhaus.
Die einfallsreichen ,,Stromer" haben für das Gespräch einen Ort mit Gänsehautflair ausgesucht. Ausgestattet mit Gummistiefeln geht es hinab in den Wasserspeicher der Mathildenhöhe und in kniehoch schwappendes Wasser. Birgit Nonns perlendes Lachen hallt dort im Gewölbe wider, als man sich im Wasserbad auf Campingstühlen niederlässt. Thomas Best, angetan mit englischem Tweed in Manier des Sherlock Holmes, führt aus: ,,Wir sind begeisterte Cineasten und wollen diesmal Theater und Film verbinden." Wer die bislang einzige Inszenierung der ,,Stromer" im Bereich Erwachsenentheater kennt, darf sich dabei auf ein Wiedersehen mit ,,Hildegard und Walter" aus dem Stück ,,Keine Blasmusik" freuen: Fünf Jahre lang hat dieses kuriose Paar Zuschauer landauf, landab zum gemeinsamen ,,Tatort" im Fernsehen eingeladen, wobei Hildegard auf wundersame Weise im Flimmerkasten verschwand.
Im neuen Stück ist die Verquickung der Genres fortgeschritten.
,,Mit Regisseurin Esther Steinbrecher haben wir die Geschichte von Walter und Hildegard weitergesponnen und Bühne plus Leinwand als Spielstätten enger verzahnt", erzählt Best. Trotz der heiklen finanziellen Zukunft der freien Kulturszene in Darmstadt, von der auch ,,Die Stromer" betroffen sind, packen sie dafür couragiert ein Großprojekt mit viel Equipment an. ,,Für eine künstlerische Idee muss man auch mal was riskieren. Natürlich suchen wir kleine und große Mäzene", sagt Birgit Nonn keck. 

Ein zwanzigminütiger professioneller Krimi à la Edgar Wallace wird gedreht, der den von Thomas Best gespielten Walter als Inspektor auf die Spur eines Serienmörders schickt. Hildegard (Birgit Nonn) ist ihm als Sekretärin Hilly dabei unverzichtbare Stütze. Zugleich agieren die beiden auf der Bühne, wo sie ,,Live on Stage" Lücken dieses Films überbrücken. Als Persiflage aufs Leben soll dabei der Clou der Inszenierung gelten: Das Geld geht aus im Stück, bevor der Film fertig ist. Hildegard und Walter springen mit Bühnentheater in die Bresche. Ob sie am Ende ihre Hollywoodträume wieder begraben?

Zuviel will das Duo im Vorfeld nicht verraten. ,,Tapfere, blonde Frauen geben die Wasserleichen ab", erzählt Thomas Best augenzwinkernd. 26 Spielstätten in Darmstadt, zahlreiche Profischauspieler und engagierte Nebendarsteller gehörten zur Crew. ,,Wir planen, das doppelbödige Projekt nicht nur auf Theaterbühnen sondern auch in Kinos zur Aufführung zu bringen", sagt Nonn. Esther Steinbrecher, verantwortlich für Buch und Regie, unterstreicht die Originalität der Produktion: ,,Der Krimi auf der Leinwand schleicht sich in die Realität ein, die Handlung schwappt von der Bühne über in den Zuschauerraum, Grenzen verschwimmen." Und Thomas Best versichert: ,,Keiner ahnt, wo der Mörder steckt. Man kann seines Lebens nicht sicher sein." 
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